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Neue Droge wird in ganz Europa einer offiziellen Prüfung unterzogen
27.5.2010


NEUE DROGE WIRD IN GANZ EUROPA EINER OFFIZIELLEN PRÜFUNG UNTERZOGEN

Rat fordert wissenschaftliche Sachverständige der EU auf, die Risiken von Mephedron zu bewerten 

(27.5.2010, LISSABON) Europa hat auf die zunehmende Besorgnis hinsichtlich der Anwendung der synthetischen Droge Mephedron reagiert und formell eine wissenschaftliche Untersuchung der gesundheitlichen und sozialen Risiken der Substanz angefordert. Der Beschluss wurde heute vom Rat der Europäischen Union im Einklang mit einem Rechtsverfahren, das als Reaktion auf potenziell bedrohliche neue psychoaktive Drogen in der EU eingeführt wurde, der Europäischen Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht (EBDD) gemeldet (1).

Die Maßnahme zur Risikobewertung, zu der bis Ende Juli ein Bericht vorgelegt werden soll, wird vom Wissenschaftlichen Ausschuss der EBDD unter Beteiligung weiterer Fachleute aus den EU-Mitgliedstaaten, von der Europäischen Kommission, Europol sowie der Europäischen Arzneimittel-Agentur (EMA) durchgeführt. Die Maßnahme stellt die zweite Phase des dreistufigen Rechtsverfahrens dar: (1) Informationsaustausch/Frühwarnung, (2) Risikobewertung und (3) Entscheidungsfindung/Kontrolle.

Der heutige Beschluss basiert auf den Ergebnissen eines gemeinsamen Berichts von Europol und der EBDD zu einer neuen psychoaktiven Substanz: 4-Methylmethcathinon (Mephedron) („Europol–EMCDDA joint report on a new psychoactive substance: 4-methylmethcathinone (mephedrone)“), der dem Rat der Europäischen Union, der Europäischen Kommission und der EMA Ende März vorgelegt wurde, und schließt damit Schritt I des Prozesses ab (2). Der heute auf der Website der EBDD veröffentlichte Bericht enthält: die chemische und physikalische Beschreibung der Droge, einen Nachweis für das Auftreten von Vergiftungen und Todesopfern, Daten zu Sicherstellungen sowie Informationen über internationalen Handel und die Beteiligung des organisierten Verbrechens. In seinen Schlussfolgerungen legt der Bericht das Beweismaterial für eine formelle Risikobewertung der Substanz vor (Schritt II).

Wolfgang Götz, Direktor der EBDD, kommentierte dies heute wie folgt: „Ein Beschluss, eine neue Substanz unter Kontrolle zu stellen, sollte nicht auf die leichte Schulter genommen werden. Meiner Ansicht nach geht Europa mit dem beschleunigten Verfahren zur wissenschaftlichen Bewertung der gesundheitlichen und sozialen Risiken neuer Drogen und der Untersuchung einer Verbindung zum organisierten Verbrechen mit gutem Beispiel voran. Unser Entscheidungsfindungsprozess muss sich auf eine begründete Bewertung der vorliegenden Nachweise und nicht auf möglicherweise ungenaue Einzelberichte stützen.“
Mephedron wirkt als Stimulans des zentralen Nervensystems und gehört der Gruppe der synthetischen Cathinon-Derivate an, die Substanzen wie Methylon, Methedron und Flephedron beinhalten (3). Gegen Ende 2009 veranlassten zunehmende Erkenntnisse über die Verwendung und Verfügbarkeit von Mephedron die Agenturen, am 20. Januar 2010 formelle Maßnahmen zur Datenerfassung einzuleiten. Dies führte zu dem gemeinsamen Bericht über die Substanz (4).

In den vergangenen zwei Jahren wurden Mephedron und mephedronhaltige Produkte von Online-Lieferanten als legale Alternative zu Ecstasy, Amphetaminen oder Kokain aggressiv vermarktet. Online als „Forschungschemikalie“, „Badesalz“, „Pflanzendünger“ und sogar als „Duftspender“ beworben, ist die Droge 
weithin unter folgenden Bezeichnungen bekannt: Meph, Drone, Meow Meow, Bubbles, Bounce und Subcoca. In einigen EU-Mitgliedstaaten können die Konsumenten Mephedron in Spezialgeschäften (Head-/Smartshops) oder bei Drogenhändlern auf der Straße beziehen. Die Substanz ist häufig mit dem Vermerk „nicht für den menschlichen Konsum bestimmt“ gekennzeichnet, um mögliche Kontrollen zu umgehen.

Auf der Grundlage des Berichts zur Risikobewertung (und auf Initiative der Europäischen Kommission oder eines Mitgliedstaats) kann der Rat beschließen, die Droge in der gesamten EU Kontrollmaßnahmen zu unterziehen (Schritt III) (5). In solch einem Fall müssten die EU-Mitgliedstaaten dann spätestens ein Jahr nach dem Beschluss des Rates derartige Kontrollen im Einklang mit den nationalen Rechtsvorschriften einführen.                                                                                                                       

„Die Stärke des europäischen Frühwarnsystems liegt in der Tatsache begründet, dass, wenn ein Beschluss gefasst wird, eine neue Droge zu kontrollieren, dies ein gemeinsamer Standpunkt in der gesamten EU wird“, erklärt Wolfgang Götz. „Neue online vermarktete und verkaufte Drogen instrumentalisieren den offenen europäischen Verbrauchermarkt und sind ein echter Test für unsere bestehenden Drogenkontrollstrukturen. Für die EU-Mitgliedstaaten stellt dies eine kollektive Herausforderung dar und zwar eine, der – davon bin ich fest überzeugt –, man nur mit einer kollektiven Antwort wirksam begegnen kann.“ 

Hinweise: 
(1) Beschluss 2005/387/JI des Rates vom 10. Mai 2005 bezüglich des Informationsaustauschs, der Risikobewertung und der Kontrolle bei neuen psychoaktiven Substanzen [Amtsblatt L 127, 20.5.2005].

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:32005D0387:DE:HTML
Siehe zweiseitige Broschüre mit Erläuterungen zum dreistufigen Rechtsverfahren unter http://www.emcdda.europa.eu/html.cfm/index40105EN.html 
Der Rat beschloss am 25. Mai 2010, eine Risikobewertung für Mephedron anzufordern (Der Rat "Wettbewerbsfähigkeit", 25.-26. Mai, Brüssel). Im Einklang mit Artikel 6 des oben angeführten Beschlusses des Rates wurde die EBDD heute formell aufgefordert, diese Risikobewertung vorzunehmen. 
(2) Der gemeinsame Bericht ist unter folgendem Link auf der Website der EBDD verfügbar: http://www.emcdda.europa.eu/drug-situation/new-drugs.               
Weitere Informationen zu gemeinsamen Berichten: siehe Artikel 5 des Beschlusses des Rates.

(3) Synthetische Cathinone werden der EBDD und Europol vermehrt über das Frühwarnsystem (EWS) der EU für neue psychoaktive Substanzen gemeldet. Diese „Designer“-Verbindungen sind Derivate der Ausgangsverbindung Cathinon, die strukturell mit Amphetamin verwandt ist. Derzeit werden über das EWS rund 15 synthetische Cathinone, darunter auch Mephedron, überwacht.
(4) Mephedron wurde zuerst im November 2007 in Europa entdeckt und im März 2008 über das europäische Frühwarnsystem für neue Drogen der EBDD und Europol erstmals gemeldet. Zu diesem Zeitpunkt begannen die Agenturen, die Substanz genau zu überwachen, bevor im Januar 2010 der nächste Schritt der Informationserfassung folgte (Artikel 5 des Beschlusses des Rates).

(5) Der Beschluss des Rates hindert einzelne Mitgliedstaaten nicht daran, autonom ihrer Ansicht nach angemessene nationale Kontrollmaßnahmen einzuführen, sobald eine neue Substanz entdeckt wurde. Dem Bericht zufolge kontrollieren bereits fünf EU-Mitgliedstaaten (Dänemark, Deutschland, Estland, Rumänien und Schweden) sowie Norwegen (Nicht-EU-Mitglied) Mephedron im Rahmen der Gesetze zur Drogenkontrolle oder gleichwertiger Gesetze. Darüber hinaus kontrollieren zwei EU-Mitgliedstaaten (Finnland, Niederlande) Mephedron im Rahmen der Arzneimittelgesetzgebung. Seit der Erstellung des Berichts sind Mephedron und andere Cathinon-Derivate in Großbritannien illegal geworden. Siehe Aussage des britischen Innenministeriums (12. April 2010): „Nach Abschluss des parlamentarischen Verfahrens am heutigen Tage werden Mephedron und weitere Cathinon-Derivate mit Wirkung ab 00:01 Uhr am 16. April 2010 im Rahmen des Gesetzes zum Drogenmissbrauch von 1971 (Misuse of Drugs Act 1971) als illegale Drogen der Klasse B eingestuft.“ 
http://nds.coi.gov.uk/content/detail.aspx?ReleaseID=413027&NewsAreaID=2&HUserID=895,777,894,852,783,867,710,705,765,674,677,767,684,762,718,674,708,683,706,718,674&ClientID=-1
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